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Farbfläck 
Luschtspiel i drei Akte 
 
 
 
Besetzung 4 D / 3 H + 2 Statisten 
Bild Ein Wohnzimmer 
 
 
 
«De isch nöd komisch, das isch en komplette Spinner!» 
Die Stimmung bei Barmettlers war auch schon besser. 
Kunstmaler Silvio hat schon lange kein Bild mehr verkauft 
und so plagen ihn und seine Schwester Geldsorgen. Da 
scheint das Angebot des unbeliebten Bruders Martin eine 
Kunstkritikerin zu vermitteln, welche Silvios Bilder 
verkaufen könnte, wie ein Hoffnungsschimmer. Aber Martins 
Intention ist (wie so oft) alles andere als ritterlich. Doch ein 
Sturmtief sowie ein findiger Nachbar und eine aufgweckte 
Haushaltshilfe bringen Martins Pläne in Gefahr... 
«Da isch ja Frankenstein no hübscher gsi!» 
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Personen 

Silvio Barmettler älterer Kunstmaler 
Frieda Barmettler seine jüngere Schwester 
Martin Barmettler sein jüngerer Bruder 
Erika Barmettler Martins Frau 
Sepp Schriber  Bauer, Friedas und Silvios Nachbar 
Maria Gorgati  Haushaltshilfe von Frieda und Silvio 
Vanessa Möhlin Angebliche Kunstkritikerin, in Wahrheit 

 Martins Sekretärin 
Feuerwehrmann1 
Feuerwehrmann2 

 

 

 

 

Ort 

Irgendwo auf dem Land 
 

Zeit 

Heute 
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1. Akt 

1. Szene 

Vorhang geht auf. 
Ein Wohnzimmer mit Sofa mit vielen Sofakissen, ein 
Salontisch, ein Sekretär, eine Stehlampe und eine 
Deckenlampe. Ein Tisch mit einem älteren Telefon 
steht in der Ecke, daneben der Fernsehapparat. Am 
Boden eine grosse Vase mit Blumen, daneben eine 
alte Holztruhe. In einer Ecke ein Servierboy mit 
Whiskyflasche und Gläsern drauf. Hinten ein 
Durchgang mit Vorhang der in den Flur zur Haustüre 
und eine Tür, die zur Küche führt. Ein Abgang links 
zum Atelier und rechts einer zur Terassentüre. 

Frieda sitzt am Tisch mit einer Kaffeetasse, die Zeitung liegt 
geöffnet vor ihr. Das sind doch miini Zahle! 27, 38, 5, 
1, 17, 41! Das sind ganz sicher miini Zahle. Jesses nei! 
Aber wo han ich jetzt echt miin Lottozettel hi tue? Das 
isch no de bescht. Jetzt stoon ich nach 30 Joor churz 
vor de Lottomillion und gfinde de Zettel nümme. Steht 
auf und geht zum Regal und durchsucht die Bücher. 

Sepp ruft nach Frieda und kommt durch die Terassentüre 
herein. Hallo Frieda! So bisch parat für euse 
Donschtigs Kaffitratsch. Es Kaffi mit Gügs isch jetzt 
grad s richtige zum Ufwärme. Reibt sich dieHände. 

Frieda Hoi Sepp, guet dass scho do bisch, muesch mer helfe 
sueche. Ich glaub nämlich ich han en Sächser im Lotto, 
aber ich gfinde de Zettel nümme. Wühlt aufgeregt in 
der Schublade des Sekretärs. 

Sepp Ja, das hät’s mer au scho träumt! Blickt in Friedas 
vorwurfsvolles Gesicht. Ja, meinsch das öppe ernscht? 

Frieda Hesch s Gfühl ich miech en Witz, wenn’s um so viel 
Geld goot? Klar mein ich das ernscht. Irgendwo isch de 
Zettel, jetzt hilf mer halt sueche. 

Sepp Du verbrennti Zaine, en Sächser. Das wär’s no! Kratzt 
sich nachdenklich am Kinn, hilft dann suchen. Hesch 
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do scho glueget? Hebt die Sofakissen an, beide suchen 
fieberhaft. 

Silvio betritt das Zimmer aus der linken Türe und schaut 
den beiden beim Suchen zu. Ich han gar nöd gwüsst, 
dass mer Oschtere jetzt uf de Oktober verschobe hed? 

Sepp Was, wieso? Wühlt weiterhin in den Sofakissen. 
Silvio Wil ihr usgseend, als würdet ihr verzwiifelt üches 

Näschtli sueche? 
Frieda Nei, de Lottozettel! 
Sepp D Frieda meint, sie heig en Sächser im Lotto. 
Frieda Ich bin langsam sicher, dass ich en Sächser han. 
Silvio Ah de Lottozettel, uf dem hed d Samira glaub ich vorher 

umekätschet! 
Frieda/Sepp entsetzt. Was de Hund? 
Silvio Meinsch de heilig Geischt. Sicher nid, aber chasch de 

Schiin no rette. Du bringsch de Hund zur 
Lottogsellschaft, schliesslich schriebets jo ned vor, wo 
mer de Zettel muess ufbewaare, oder? Seisch eifach, de 
Hundemage siig dir als es sichers Versteck vorcho. 

Frieda schaut ihren Bruder vorwurfsvoll an. Machsch jetzt s 
Chalb mit eus oder was? 

Silvio Jo sicher scho. Ich han de Zettel nöd gsee, aber de 
chund scho wieder vüre. Zudem hed das ja nur en 
materialistische Wert, wo für d Charakterbildig vom 
Mensch nur Negatives chan bedüte. Das gseht mer do 
grad. Statt dass ihr gmüetlich Kaffee trinket wie jede 
Donschtig Morge, renned ihr wie Irri im Züg ume und 
durneusled alles. Wenn s Karma wott, dass de Zettel 
gfunde wird, denn chunt das au so, und wenn nöd, denn 
hed das siin Grund. 

Frieda Jesses, s Kaffi han i ganz vergesse, ich gang schnell i d 
Chuchi und mache eus allne eis. Sepp, mir suechet 
spöter wiiter. Verlässt das Wohnzimmer Richtung 
Küche. 
Sepp setzt sich auf das Sofa. 
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Sepp Chumm Silivo, sitz zu mir ane. Das wer’s jetzt no, 
wenn diini Frieda Lottomillionärin wurd, was würdisch 
au mache mit so enere riiche Schwöschter? 

Silvio setzt sich neben Sepp. Sofort verstosse! 
Sepp Was? 
Silvio Los emol, ich bin en Alt-Hippie, hesch das no ni 

gmerkt, es sechzger Joor Überbliibsel, ich bin 
grundsätzlich gegen alles nur ned gege freji Liebi und 
Legalisierig vo herte Droge. Ich verlüre miis Gsicht, 
wenn ich mit enere kapitalistische Multimillionärin 
würd unter eim Dach lebe. De von Rohr würdi do säge, 
dass ich mich a de Naselöcher dur de Cacao vo de 
Konsumgsellschaft würdi zieh lo, und das chan ich am 
Rohr nöd atue. 

Sepp Hör doch uuf mit dem Seich, du bisch keis sechzger 
Joor Überbliibsel sondern bald selber Endi sechzig und 
das isch gnueg alt, um endlich erwachse z werde. Nur 
wil du vo Bruef Kunschtmaler bisch, muesch no lang 
nöd meine, dass du nöd abhängig bisch vo üsere 
Konsumgsellschaft. Wer chauft denn diini Bilder, doch 
die Riiche, alli andere chönd sie sich ja gar nöd leischte. 

Silvio Wie immer simmer ungliicher Meinig! 
Frieda kommt herein und setzt das Tablett mit Kaffeekanne, 

Tassen, Rahmkännchen und Löffeln sowie 
Zuckerdose auf den Tisch und giesst allen frischen 
Kaffee ein. So do isch de Kaffi, jetzt tüemer’s üs 
zerscht mal gmüetlich mache. Ich muess das nur no 
schnell versorge. Bringt das Tablett zurück in die 
Küche. 

Silvio schnappt sich den Kaffee und steht auf. So ich muess 
wieder zu miinere Kunscht zrugg, die Muse ruft! 
Wandschmuck-Nachschub produziere für d High 
Society! Lacht und macht sich wieder auf in sein 
Arbeitszimmer. 

Sepp bleibt alleine zurück, nimmt sich eine Tasse Kaffee 
und öffnet den Deckel der Dose, da ist aber kein 
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Zucker drin sondern der Lottozettel. Jesses, de 
Lottozettel! Schaut ihn an und steckt ihn dann 
kurzentschlossen in die Hosentasche. 

Frieda kommt zurück und setzt sich neben Sepp. Ah, weisch 
jetzt han ich mal Glück im Spiel und denn bin ich so 
schusselig und verlüre no de Bewiis dezue. 

Sepp Meinsch isch das so es Glück. Es git doch no es anders 
Glück, zum Biispiel i de Liebi. Rückt etwas näher zu 
ihr. 

Frieda lächelt Sepp an und nimmt seine Hand in die ihre. Du 
weisch, dass ich dich sehr gern han und wenn miin 
Brüeder nöd wär, denn wär eigentlich alles klar. Aber 
ich muess mich um de Silvio kümmere. In letschter Ziit 
isch er sowieso e chlii komisch. Lässt die Hand von 
Sepp wieder los, greift zur Tasse, bläst ihren Atem 
darüber und blickt ganz nachdenklich. 

Sepp De isch nöd komisch, das isch en komplette Spinner! 
Was hät er denn wieder aagstellt, diin liebe Brüder? 
Greift auch zum Kaffee. 

Frieda Also geschter zum Biispiel, sitzt er do i de Stube und ich 
han ihm es Glas Wii wölle iischenke, denn seit er doch 
zu mir, wottsch nöd bald s Liecht aamache, es wird 
langsam dunkel. 

Sepp Ja, was isch denn do dra so gspässig? 
Frieda Die ganze Stube isch scho hell erlüüchtet gsi, alli 

Liechter hend scho brennt. Isch das nöd gspässig? 
Sepp Scho, villicht hed er dich au nur welle uf de Arm nee. 
Frieda Das isch no nöd alles. Er hed in letschter Zyt so schrägi 

Sache aa, zum Biispiel verschiede farbigi Socke oder 
en orange Pulli mit grüene Hose. Also würklich 
gschmacklos. 

Sepp Gschmack hed diin Brüeder no nie gha. Aber als 
Künschtler dörf mer ja au e chlii exzentrisch sii, 
muesch der kei Gedanke mache. Hät er wenigschtens in 
letschter Ziit wieder emol es Bild verchauft? 



S ä c h s e r  m i t  F a r b f l ä c k  

 
- 7 -

Frieda Nöd würklich, s Geld goot üs scho langsam uus. Die 
goldige Ziite, wo sich Galerie no um siini Werk grisse 
hend, sind au verbii. Aber ich han no Hoffnig, du 
wirsch es nöd glaube, aber de Martin wott üs helfe und 
ded anschiinend en solventi Dame gfunde, wo em 
Silvio cha helfe siini Bilder z verchaufe. Sie wott e 
Vernissage mache. Er bringt sie hüt verbii, ded er gseit. 
Aber de Silvio weiss no nüd dervo. 

Sepp Oh du fröhliche, das cha ja luschtig werde, bim Silvio 
siim Mangel an political correctness, wird sie nöd lang 
do verwiile. 

Frieda Meinsch? Aber die Vernissage Veranstalter sind sich 
doch einiges gwöönt, oder? 

Sepp Villiicht scho, lömmer’s mal druf abcho. E chlii 
wunderet’s mi scho, dass de Martin das iigfädlet ded, 
de haltet doch susch nüd vom Silvio. ’s chund mir so 
vor, als wött er sich eher üches ganze Heimetli do under 
e Nagel riisse; wenn nöd er, denn sicher siini Frau, die 
Schreckschrube. Dass de eu plötzlich söll helfe, das 
chunt mir aber spanisch vor! 

Frieda Ja, da hesch scho Recht, sie sind scho niidig uf euses 
Huus und de schöni Garte, aber de Martin isch halt 
immer no üse Brüeder und Bluet isch ja bekanntlich 
dicker als Wasser. 

Sepp Aber ned bim Martin, de bestoot ja nur us Wasser. 
Es klingelt an der Türe. 

Frieda Uii, das sinds waarschiinlich scho! Geht öffnen. 
Sepp betrachtet nochmals kurz den Lottozettel steckt 
ihn aber gleich wieder in die Hosentasche. 

Frieda Chömed iine. De Sepp isch grad zu mene Kaffi da. 
Frieda geleitet die ganze Gesellschaft ins 
Wohnzimmer. 
Martin tritt im Anzug mit Aktenkoffer ein, gefolgt von 
seiner aufgetakelten Frau (Erika) und einer modisch 
ganz in Schwarz gekleideten jungen symphatischen 
Dame (Vanessa). 
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Martin Ah, ja de Herr Nochber, tüemer jetzt d Buure no bim 
Kaffi subventioniere? Sind Ihne d Chüeh uusgange zum 
melche? 

Sepp steht auf und blickt Martin spöttisch an. Nei, de Buur 
vo hüt lot melche, maschinell und automatisch! Aber 
dass Sie Ziit händ ufs Land z fahre erstuunt mich, ihri 
Bank ded i de letschte „Cash“- Usgab e chlii alt 
usgsee, ’s göchi bergab, ded’s gheisse. 

Martin zieht an seiner Kravatte herum. Siit wenn läset Sie d 
Cash? Schmeisst ärgerlich den Aktenkoffer neben 
dem Sofa auf den Boden. 

Sepp Siit Sie sich für landwirtschaftlichi Subventione 
interessieret! 

Erika De Artikel isch erstunke und erloge, de Journalischt ded 
überhaupt nöd seriös recherchiert, mir hend bereits 
rechtlichi Schritt iigleitet. 

Frieda hat unterdessen die Mäntel der Damen entegegen 
genommen. Neemet doch Platz, ich hole grad früsche 
Kaffi. 

Sepp Isch jo scho guet, ich wott mich jo au nöd i Ihri 
Aaglegeheite iimische, so lang sie sich nöd i miini 
iimischet. Hemmer eus verstande? 

Erika Bevor mir eus verstöönd Herr Schriber, muess zerscht en 
Orkan Windstärki 12 übers Land fege! 

Sepp Malet Sie de Tüüfel nöd a d Wand Frau Barmettler, de 
Oktober isch zu verlockend für es Sturmtief! 
Frieda erscheint wieder mit frischem Kaffee. 

Martin Apropos, wenn mer scho bim Thema sind, wo zum 
Tüüfel steckt euse Maler? Mir hend em d Frau Vanessa 
Möhli vo de Galerie NEWS wölle vorstelle. Sie 
interessiert sich für siini Bilder. Wieso isch mir zwar 
schleierhaft, aber als Bluetsverwandte hilft mer jo gern. 

Vanessa schüttelt Sepp und Frieda die Hand. Möhli, freut 
mich, ich hoffe, ich chan öppis für Ihre Brüeder tue, 
ded er scho öppis chönne vorbereite für mich? 
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Frieda ganz schuldbewusst. Ich han em no nüd chöne säge aber 
nehmed doch i de Zwüscheziit Platz. Es sind sicher 
gnueg nöji Bilder ume. Er isch jede Tag im Atelier. 

Erika Jetzt hesch fascht nüd z tue mit dem Huus und 
vergissisch no die wenigeTermine, wo du hesch. 

Frieda Nei, nei, ich ha’s nöd vergesse, es ded sich nur no nöd 
de richtig Ziitpunkt erge um mit em z rede, aber ich 
mache das jetzt grad. Geht in Silvios Atelier. 
Martin sieht sich die alte Vase an die im Wohnzimmer 
steht, seine Frau fährt immer wieder mit der 
behandschuhten Hand über die Möbel, um 
Staubrückstände zu suchen und schüttelt immer 
wieder den Kopf. Vanessa Möhli blickt nur verlegen 
um sich. 

Sepp So, denn sind Sie also Kunschtagentin? 
Vanessa etwas unsicher. Ja, so öppis i dere Art. 
Sepp Aha. Ist etwas misstrauisch. Was liebed Sie denn 

bsunders? 
Vanessa Jo eigentlich alles. 
Sepp Also villicht Impressionischte oder eher 

Gegewartskunscht 
Vanessa Ehm, Gegewart isch mir glaub ich lieber. 
Sepp Aha. Glaubet Sie? Was haltet Sie denn vo de Bilder vom 

H.R. Giger. Die sind doch ganz schön schräg, oder? 
Vanessa Giger, ehhm, ja siini Farbe sind sehr beiidruckend, das 

Schräge chund aber ganz grad übere, also ich meine, 
wenn mer guet luegt, gseed mer scho öppis, ich meine, 
was er für positivi Iidrück hed welle überbringe. Ich 
meine die Bilder sind sehr lieblich. 

Sepp Am Giger siini Bilder, lieblich? Denn haltet Sie in dem 
Fall en Alien für en verhinderti Miss Schweiz? 

Vanessa Also Sie bringed mich ganz durenand. En Miss Schweiz 
ded er glaub ich nöd gmalt, oder? 

Sepp Nei, tatsächlich nöd! Wenigschtens do simmer eus 
einig. 
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Erika Höret Sie jetzt uuf, d Frau Möhli z beläschtige, die 
isch schliesslich nöd wege Ihne do und überhaupt, Sie 
sind viel zu unkultiviert, als dass sich e Dame vo Welt 
us em Kunstmarkt mit Ihne würdi abge. Ich hoffe, mir 
verschtöönd eus. 

Sepp Wie gseit, nöd emol bii neme Sturm vo Windstärki 12 , 
werde mir eus verstoo, alles klar? 

Silvio erscheint ganz aufgebracht, eine schuldbewusste 
Frieda im Schlepptau. Was isch das für es dumms 
Zügs? En Agentin iistelle? Ich chan mich immer no 
selber vermarkte, liebe Brüeder! Was hesch do wieder 
für en abkartets Spiel vor? Blickt wütend in die Runde. 

Martin Zerscht mal guete Tag Silvio und bis doch nöd so so 
agressiv. Lass d Frau Möhli dir das zerscht mal erkläre, 
sie chan dir sicher helfe. Iich han no nie en Künstler 
troffe, wo sich selber guet hed chöne vermarkte. 
Entweder isch mer kreativ oder en Gschäftsmaa aber 
beides goot nöd. 

Silvio Und du bisch jetzt plötzlich en Experte, was d Kunscht 
aagaat. Du, wo i de Schuel nöd emal es Kamel hesch 
chöne zeichne, ohni dass d Lehreri gmeint ded, es seig 
en Haas. 

Martin Nei ich ha würkli nöd chönne male. Dafür han ich allne 
s Pausegeld us em Sack glockt für intressanti 
Investitione. ’s ded sich damals scho gloont und ’s ded 
sich niemert beklagt. 

Silvio Also, was ded die Frau Möhlin mier z säge? 
Vanessa Räuspert sich. Herr Barmettler, bitte erlaubet Sie mir 

Ihne z helfe, es isch doch nur zu ihrem Beschte. Lönd 
Sie mich doch eifach mal aaluege, was Sie i de letschte 
Mönet gmalet hend. Ihri Schwöschter hed gseit Sie 
siiget sehr fliissig gsi. 

Silvio muss sich am Stuhl festhalten. Was ich i de letschte 
Mönet gmalet han? 
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Frieda Eh ja, du bisch doch fascht Tag und Nacht im Atelier, 
denn wirsch doch scho einiges ha, wo d de Frau Möhlin 
chasch zeige, oder? 

Silvio wird laut. Füersch du en Aweseheitslischte, wenn ich 
im Atelier bin und wenn nöd, oder was? Chunt gar nöd 
in Frag, dass öppert zu dem Ziitpunkt miini Bilder 
gseht! Niemert, isch das klar! Und jetzt mached, dass ihr 
alli wegchömet. Furt mit üch, us miim Huus, sofort! 

Frieda Jesses Silvio, reg dich au nöd so uuf, bitte. Das tuet 
diim Herz nöd guet. 
Silvio verlässt den Raum und knallt die Türe hinter 
sich zu. 

Martin Typisch, da wott mer helfe und wird denn eso 
behandlet. Chömed mir gönd. Do hemmer nüd mee 
verlore. 

Frieda Es tuet mir so leid. Ich weiss gar nöd, was mit ihm los 
isch. So kenn ich ihn gar nöd. Bliibed doch no en 
Moment. 

Erika Sicher nöd, so lömmer üs nöd lo behandle! Chömed Sie 
Frau Möhlin. 
Stürmt aus dem Haus und zerrt die verstörte Vanessa 
Möhlin mit. 

Martin Frieda, jetzt bisch selber schuld, wenn’s mit üch 
bergab goot. Ich ha’s versuecht, mir chamer kei 
Vorwurf mache. 
Folgt den Frauen und lässt eine weinende Frieda und 
einen wütenden Sepp zurück. Den Aktenkoffer 
vergisst er in der Aufregung neben dem Sofa. 

Sepp ruft ihm nach. Ich wüsst scho no einigi Vorwürf, Herr 
Bankier! Nimmt die weinende Frieda in den Arm. Es 
wird scho alles guet cho, dafür sorg ich jetzt, das isch 
sicher! Muesch kei Angscht ha. 

Frieda Entschuldigung! Du, ich muess nach em Silvio goo 
luege. Immer noch schniefend geht sie ins Atelier. 
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Sepp setzt sich aufs Sofa und bemerkt den Aktenkoffer. Er 
nimmt ihn an sich, öffent ihn und entnimmt ihm 
Papiere, die er durchliest. Interessant, Interessant. En 
so ne abgschlagene Hund, han ich’s doch vermuetet. 
So nöd Bürschtli, de Chnoche chunsch nöd über, da 
chasch no lang gooh buddle. Wütend stopft er die 
Papiere zurück in den Koffer und verlässt den Raum 
durch die Terassentüre, den Koffer lässt er stehen. 
Black. 

 
2. Szene 

Im Wohnzimmer, Silvio sitzt auf dem Sofa neben 
Frieda, die sich die Augen trocknet. 

Silvio Muesch entschuldige Frieda, ich weiss würklich nöd, 
was i mich gfahre isch. Ich han nöd wölle, dass es dir 
schlecht goot. 

Frieda Silvio, weisch ich ha’s doch nume guet gmeint. Mir 
münd scho luege, dass mer für euse Lebesobig no gnueg 
Geld hend, ’s choscht halt alles und s Geld liet nöd uf 
de Strass. Ich han kei Pensionskasse und du als 
bildende Künschtler wowieso nöd, und d Reserve 
langed au nöd ewig. 

Silvio Ich weiss Frieda, ich werde mir au Müeh ge, dass ich 
bald wieder öppis chan verchaufe. 

Frieda Lass mich doch d Frau Möhlin nomal do ane lo cho, sie 
chan dir sicher helfe! 

Silvio schüttelt traurig den Kopf. Ich glaube das bringt nüd, 
lass mich nume mache, ich gfinde scho no e Lösig. Ich 
muess e chlii use go laufe und de Chopf go uslüfte. Er 
will durch die Terassentüre. 

Frieda Aber es regnet in Ströme und en Sturm söll au no 
uufcho het’s gheisse. 

Silvio Ja das wär villicht d Lösig, wenn’s mich würdi 
furtwinde, denn hettsch eis Problem weniger. 
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Frieda Säg doch so öppis nöd, du machsch mir Angscht, bliib 
jetzt do bii mir. 

Silvio Nei, ich muess use, aber ich nime de Schirm mit, villicht 
git das e chlii Uuftrieb. 
Silvio spannt den Schirm auf und verlässt so das 
Wohnzimmer durch die Terassentüre, draussen hört 
man schon das Tosen des Sturms. 

Frieda Da stimmt eifach öppis nöd aber ich chume nöd druuf 
was. Ich glaub, ich muess de Sepp um Hilf bitte. 
Es klingelt dreimal. Man hört einige italienische 
Fetzen. 

Frieda Steht auf. Was...? – Hoppla! 
Maria, eine temperamentvolle südländische Frau 
erscheint im Wohnzimmer. 

Maria Buongiorno, hier bin ich, Maria. Für einmal in die Woche, 
ich komme putzen. 

Frieda Guete Tag. Ich ha ned gwüsst, dass d Pro Senectute mir so 
schnell öpper schickt. 

Maria Pro Senectute is ebe sempre pronto! 
Frieda Ja, ich weiss aber hüt hemer Bsuech und au suscht goht 

alles drunder und drüber. Sie hend miin Brüder no nöd 
kennenglernt. Er mag kei Fremdi. 

Maria Io nöd fremd, io Maria! Männer kompliziert am beschte 
gar nöd lose, ische eifacher. Ich au immer ignoriere miini 
Maa. 
Das Telefon klingelt. 

Frieda Ja denn in Gottes Name putzet Sie halt, aber machet Sie 
schnell. 
Während Frieda zum Telefon geht, beginnt Maria 
eine Schürze anzuziehen und einen Staubwedel 
auszupacken, summend beginnt sie abzustauben. 

Frieda Ja, hallo do bii Barmettler. Ah Sepp, guet lütsch aa. 
Los, mit dem Silvio stimmt öppis ganz und gar nöd; de 
hed es so komischi Aadütige gmacht und isch bii dem 
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Hudelwetter zum Huus uus. Und jetzt han ich do no 
en... 
Maria nähert sich dem Telefontischli und wedelt mit 
dem Staubwischer rum und prompt bekommt Frieda 
einen Niesanfalll. 

Frieda Jesses nei, die Uufregige, ich han wölle säge, do bii mir 
isch... 
Die Terassentüre schwingt vom Wind auf und weht die 
Vase mit den Blumen um. Maria stürzt dazu, hebt sie 
auf und versucht gleichzeitig die Terassentüre zu 
schliessen. 

Frieda Oh miin Gott, Sepp, ich muess Schluss mache. Ja, bitte 
suech nach ihm, bring ihn gsund wieder hei. Legt auf 
und rennt zu Maria um ihr mit der Türe zu helfen, sie 
schieben einen Stuhl davor. Kaum haben sie die Türe 
im Griff, klingelt das Telefon schon wieder. Himmel 
Donnerwetter dusse und dinne, wer isch denn das scho 
wieder. 

Maria verdreht die Augen und geht zum Servierboy, um ein 
Glas Whisky einzuschenken. Adesso prima un 
bicchierino di Whisky, molto gut per lei! Zu Frieda. 
Stressaubbaue ische gefragt! 

Frieda antwortet endlich auf das Klingeln und nimmt den 
Hörer ab. Ja, was isch denn! Ah du bisch es, nei ich bin 
nöd hässig nur besorgt. Los Martin, ’s isch nöd de 
richtig Moment, ich bin grad pressant. Was diin 
Aktekoffer hesch do vergesse. Ich muess luege, 
Moment. 
Legt den Hörer weg und sucht um das Sofa herum 
und findet den Koffer. Maria nimmt ihr den Koffer ab 
und drückt ihr stattdessen den Whisky in die Hand. 
Verwirrt nimmt sie das Gläschen und geht zum 
Telefon zurück. 

Frieda Bisch no do Martin. Ja de Koffer isch do. Was, jetzt 
wend ihr nomal verbii cho, alli drü. Was, ihr sind ii paar 
Minute do? Ja denn, in Gottes Name halt. Legt auf und 
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trinkt den Whisky in einem Zug aus. Maria ist ganz 
perplex. Maria, d Sintfluet isch im Aamarsch. Verstoht 
die mich echt überhaupt. Zeigt auf sich. Dann auf 
Maria. Du Maria, ich Frieda. Also nei jetzt red ich scho 
wie de Tarzan. 
Maria nickt begeistert. 

Frieda Das wird ja luschtig. Miin Brüeder, de arroganti und 
unsymphatischi... Macht eine böse Miene und stolziert 
hin und her. ...chunt jetzt mit siinere dureknallte 
Frau... Macht mit der Hand eine Geste, die zeigen soll, 
dass sie verrückt ist. ...und no susch e schrägi Person, 
die kenn ich aber nöd guet... Macht ein fragendes 
Gesicht und zuckt mit der Schulter. Hend Sie das 
sowiit verstande? Sie fährt fort. Miin andere Brüeder 
de Maler... Macht mit der freien Hand ein paar 
Pinselstriche in die Luft. ...irrt irgendwo dert usse im 
Sturm ume! Macht mit dem Glas eine ausschweifende 
Bewegung. Maria fasst dies als Ermunterung auf und 
schenkt ihr noch Whisky ein. Aber miin Nochber, de 
Sepp... Macht ein verträumtes Gresicht und hebt die 
Hand zum Herzen. ...de isch ihn jetzt goo go sueche. 
Verstönd Sie mich Maria? Ich hoffe nur, dass er ihn 
glii gfindt. Sie beginnt etwas weinerlich zu werden 
und trinkt das gefüllte Glas wieder in einem Zug aus. 

Maria Oh, atento Signora, tutto andra bene, molto bene, aber 
bitzeli uufpasse, Whisky nöd eso schnelle trinke, eh. 
Nimmt Frieda das Glas aus der Hand und geht damit 
kopfschüttelnd in die Küche. 

Frieda setzt sich erschöpft und leicht beschwipst aufs Sofa. 
Jetzt sott mer en Dolmetscher ha. Es klingelt. Tatarataaa 
... die Tartaren ... sie sind schon da, ...ahh! Steht leicht 
schwankend auf um zu öffnen. 

Silvio kommt in tropfnasser Pellerine, Regenhut und 
Gummistiefeln herein, hinter ihm erscheint Sepp in 
gleicher Montur. Wieso zum Tüüfel isch de d 
Terrassetür zuegsperrt? 
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Frieda Sie hett nöd welle folge und zue bliibe, de hemmer 
müsse Gwalt aawende, hiihii. Kichert vor sich hin. 

Sepp blickt Silvio verwundert an. Was isch denn mit de 
Frieda los. 

Silvio geht auf seine Schwester zu und schnuppert an ihr. 
Sie isch glaub bsoffe. 

Sepp Was? 
Frieda Ich bin überhaupt nöd schuld, das isch alles nur de Jane 

ihri Schuld oder em Tarzan. Überlegt angestrengt. 
Hiihii, nei de Maria ihri Schuld. 

Sepp / Silvio unisono. Weli Maria? 
Frieda Also nöd em Josef siini, aber suscht en Heiligi, de 

Himmel het sie gschickt. En richtig tüchtige Hilf vo de 
Senprute Pro oder so... 

Silvio E Putzhilf vo de Pro Senectute. Wieso weiss ich nüd 
dervo? 

Frieda lallt. Han ich sälber organisiert! 
Silvio Wo isch sie denn jetzt? 
Maria kommt aus der Küche mit einem Tablett und 

Sandwiches drauf. Sie schreit auf, als sie die beiden 
Männer in den Pellerinen mit Regenhut sieht und hält 
sie für Eindringlinge. Santo Cielo! Sie lässt das Tablett 
aufs Sofa fallen und schnappt sich den Schirm, der in 
der Ecke steht. Mani in alto und keine Bewegung oder 
ich rüefe Polizia. 

Silvio Polizia, ja so wiit chund’s no. Lönd Sie de blöd Schirm 
gheie. 

Frieda Nei, Maria, das isch doch de Sepp und de Silvio, ich 
han Ihne doch vo dene beide verzellt, miin Brüeder und 
euse Nochbur. 

Maria blickt zuerst verwirrt, dann lacht sie los. Ah si, il 
Pittore e il Amoroso. Hebt die Hand zum Herzen und 
macht ein verklärtes Gesicht. 

Sepp Was meint sie mit Amoroso? 
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Frieda wird verlegen. Kei Ahnig, sie verstoot glaub nöd so 
viel. 

Silvio fasst sich wieder, als er merkt, dass er eigentlich eine 
attraktive Frau vor sich hat. Ja und wer seid üs, dass 
das nöd una criminelli isch, wo do eifach i üses Huus 
iine chond, villicht will sie eus ja uusraube! Bedrohlich 
baut er sich vor Maria auf. Use mit de Sproch, au 
wenn’s Italienisch isch.  

Maria verschränkt die Arme vor der Brust und sieht in 
herausfordernd an. Ich putze ganze Huus, sie niente 
putze, oder?! 

Silvio Was ich putze oder nöd putze, gaat Sie gar nüd aa. 
Verschränkt ebenfalls die Arme und so fixieren sich 
beide, wie zwei Kampfhähne. 

Sepp Silivo immer langsam mit de junge Ross, das gseet mir 
nach enere eher harmlose Sach uus. 

Silvio Da bin ich mir no nöd so sicher. Mir gseet denn no wie 
heilig die Maria isch. 

Maria Und Sie, heilige Silvio forse, eh, come Silvio 
Berlusconi, oder was? 

Silvio Sicher nöd, mit dem han ich nüt am Huet, keine capello 
capische, cara mia!? 

Maria Oh, cara mia, Sie schon bitzeli mehr freundlich, eh. 
Frieda So höret uuf chifle, das bringt nur Unglück is Huus. 

In dem Moment gibt es einen riesigen Krach und 
Geschepper draussen, dass man meinen könnte, die 
Welt gehe unter. 

Silvio Donner und Doria, was isch denn das wieder gsi. 
Sepp schaut aus dem Fenster. Ich glaub, es isch öppis uf 

miis Huus gheit, chum mir gönd go luege. 
Beide machen sich immer noch in Regenmontur auf 
nach draussen. 

Frieda Maria, das chunnt nöd guet use, ich gspür’s im linke 
Zeche. Setzt sich aufs Sofa. 
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Maria Verschwindet murmelnd und holt 
Bodenlumpen und Schrubber um den nassen Boden 
aufzunehmen. Sie merkt nicht, wie an der 
Terrassentüre gerüttelt wird. Plötzlich fällt der Stuhl 
um, die Terrassentür gibt nach und Martin, Erika und 
Frau Möhlin stehen Schlamm verschmiert in der 
Türe. 

Maria lässt Schrubber und Eimer fallen und schreit wieder 
los. Ah, un invasione, aiuto! 

Frieda schreckt auf. Jesses Gott wie gseend ihr den uus? 
Martin Frag eus lieber, wie mer mit dem Lebe davo cho sind. S 

Auto isch praktisch weggspüelt worde. Mir hend üs no 
knapp chönne druususe rette, bevor alles samt de Strass 
de Bach ab gange isch! Do chömed mer hüt sicher 
nümme weg. Ich glaube, mir münd über Nacht bliibe. 

Erika Du Tubel, alles nur wege diinere Vergesslichkeit, jetzt 
würd ich i üsem Loft in Züri sitze und gnüsslich 
Champagner trinke, statt desse bin ich zur wandelnde 
Schlammmumie worde. Was seisch du do dezu? Erika 
tobt. 

Martin Ich weiss gar nöd, was du hesch! Du gisch jedes Jahr 
Unsumme für Wellness Ferie uus und jetzt, wo du gratis 
e Schlammpackig überchonsch, tuesch dich beschwere. 
Söll öpper die Fraue no verstoo! 

Erika Ooh du Mischtviech... du passisch uf s Land und zwar 
uf de Mischthuufe! Genau dört ghörsch ane... Schlägt 
ihn mit ihrer Handtasche und verspritzt dabei alles 
mit Schlamm. 

Maria Porca Miseria, soll ich jetzt alles nomal putze oder 
come! 
Alle blicken sich um und sehen Maria sprachlos an. 
 
Vorhang 
 




